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 KIEZIG GOTT 
 Entdecke Gott in Prenzlauer Berg... 
 
 
Herzlich Willkommen zu einem Kiezspaziergang in Prenzlauer Berg. 
Dein Startpunkt: Im Kollwitzkiez. 
Vorbereitung: Hab ein bisschen Geld dabei, deinen Mundschutz, Kopfhörer, dein Handy, kleinen 
Notizblock und was zum Schreiben. 
 
Es geht jetzt los. 
Starte mit einem Gebet da wo du bist. 
Dies ist eine Inspiration für dich: 
 

Lieber Gott. 
Danke, dass du mir die Zeit schenkst, 
mich auf dich und meine Umgebung auszurichten. 
 
Abseits der Alltagswege,  
die ich manchmal auch eintönig beschreite,  
lass mich die Umgebung neu blicken.  
Ich muss nichts leisten. 
Ich darf hier sein - unter den Menschen. 
Und Gott, du bist auch hier. 
 
Überrasche mich mit neuen Perspektiven. 
Kreiere in mir eine Neugier für den zweiten Blick. 
Gib mir die Offenheit für Orte, die ich  
innerlich schon abgeschrieben habe. 
 
Gib mir ein jubelndes Herz, dass sich mit meinen Mitmenschen freuen kann, 
Erweiche mein Herz, wenn ich Ungerechtigkeit erblicke. 
Gib mir den Mut, mich auf das Andere und für mich Fremde einzulassen. 
 
Du bist mit mir, mein Gott. 
Du bist zugewandt. 
 
Amen. 
 
„Ich will unter ihnen wohnen und will ihr Gott sein und sie sollen mein Volk sein“ (Hes 
37,27) 

 
 

1. Station: Laufe los und höre dir den Song von ‘The Blue Nile’ ‘Happiness’ an. 
Hier: https://youtu.be/1nhHy6OVOsw 
oder nutze deinen Streamingdienst. 

 
Genieße den Song einfach oder stelle dir diese Fragen: 

a. Wo hast du das letzte Mal das Gefühl gehabt glücklich zu sein/ zufrieden zu sein? 
b. Wie geht es dir in diesem Moment? 
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c. All das hat Platz vor Gott. Nehme den Moment wahr als Zeit für dich mit Gott. 
 
Jetzt kommen 2 Stationen von den Kiezexpterten/innen 
 

2. Station: Es geht um den Berliner Fernsehturm, der ist natürlich von vielen Orten aus zu 
sehen, aber wir haben uns meine Lieblingsperspektive von der Plattform am Wasserturm 
ausgesucht. 
 
https://www.google.com/maps/@52.5332545,13.4171504,52m/data=!3m1!1e3 
 

 
 
DDR, 1969: Das SED-Regime baut sich im Zentrum Ost-Berlins ein Zeichen der 
Überlegenheit des Sozialismus gegenüber dem Westen.  
Noch 20 Jahre später sagte Ronald Reagan in seiner Rede in Berlin aus der das berühmte 
Zitat stammt, "Mr. Gorbachev, tear down this wall!": "Vor einigen Jahren errichteten die 
Ostdeutschen ein säkulares Bauwerk: den Fernsehturm am Alexanderplatz. Praktisch von 
Anfang an arbeiteten die Behörden daran, die aus ihrer Sicht größte Schwachstelle des 
Turmes zu korrigieren und die Glaskugel mit Farbe und Chemikalien aller Art zu 
behandeln. Und dennoch, wenn heute die Sonne auf jene Glaskugel fällt – die Kugel, die 
über ganz Berlin thront –, dann zeichnet das Licht das Zeichen des Kreuzes."  
Seit dem Tag der Fertigstellung habe Walter Ulbricht getobt, als das Lichtkreuz erstmals 
auf der Kuppel des Fernsehturms auftauchte. Die DDR-Führung setzte alle Hebel in 
Bewegung, um dem Kreuz auf der Kugel zu Leibe zu rücken. Diskutiert wurde unter 
anderem, die Kugel abzuschleifen oder mit dunklem Kunststoff zu überziehen.  
Schnell wurde das Kreuz mit Blick auf das religionsfeindliche SED-Regime medial als 
"Rache des Papstes" oder – in Anspielung an seinen Erbauer Walter Ulbricht – als "Sankt 
Walter" bezeichnet. Das Regime versuchte, gegen den Spott aus dem Westen den 
Kosenamen "Telespargel" in der Bevölkerung durchzusetzen – und scheiterte kläglich. Alle 
Überlegungen zur Lösung des Kreuz- Problems erwiesen sich letztlich als nicht machbar 
oder zu teuer.  
Kurz danach ging die Geschichte der DDR zu Ende. Der Fernsehturm mutierte in den 
folgenden Jahren vom sozialistischen Vorzeigebau zu einem der bekanntesten und 
beliebtesten Bauwerke des wiedervereinigten Berlins. Noch heute zeigt sich –bei 
Sonnenschein- auf dem höchsten Bauwerk Deutschlands das Kreuz. 
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3. Station: Aus welcher Richtung du auch kommst, lugt die nächste Station vielleicht schon 
zwischen den Straßenfluchten hervor: Ein bisschen versteckt, ein bisschen sperrig-elegant 
ragt der "Dicke Hermann" aus dem Boden. 
 
••• Wassertürme waren lange Zeit ein wichtiger Bestandteil der Trinkwasserversorgung 
von Städten. Ihre Bauweise ermöglicht eine unabhängige Versorgung mit ausreichend 
Druck für ein angeschlossenes Wassernetz. In Deutschland haben sie eine weit 
zurückreichende Tradition, die ältesten erhaltenen Türme stammen aus dem 15. 
Jahrhundert. Hermann am Kollwitzplatz ist der älteste erhaltene Wasserturm in Berlin. Er 
war Mitte des 19. Jahrhunderts eine der ersten Wasserversorgungsanlagen für die Stadt. 
Früher, als Jesus mit seinen engsten Vertrauten unterwegs war, ging die 
Wasserversorgung eher tief als hoch. An geeigneten Stellen waren Brunnen die Grundlage 
für die lokale Wasserversorgung. Allerdings kam das Wasser nicht zu Menschen, sondern 
die Menschen mussten oft lange zum Wasser laufen. So kommt es zu scheinbar 
beiläufigen Begegnungen. Jesus fehlt das passende Equipment zum Wasserschöpfen und 
bittet eine Frau um Wasser. Aus seiner Bitte entspinnt sich ein Gespräch über den 
Kontrast zwischen wiederkehrendem Durst und dem eigentlichen Lebenshunger. Aus der 
Frage nach physischen Bedürfnissen wird eine Frage nach innerer Unabhängigkeit und 
Freiheit. Schlussendlich kehrt Jesus das Bild um: Wenn wir von seinem Angebot Gebrauch 
machen, müssen wir nicht mehr Quellen außerhalb von uns suchen, sondern können die 
Quelle, die unserem Verlangen nach Lebendigkeit gerecht wird, in uns finden.  
 
••• Du kannst die Treppen des Hügels ganz hoch gehen und dir inmitten des Trubels einen 
Moment still-fröhlicher Innerlichkeit gönnen. Wenn du möchtest, gibt's hier 52°32'00.1"N 
13°25'03.6"E außerdem eine kleine Wegzehrung, für den ganz physischen Genuss. 
(Anmerkung von der Redaktion: Diesen Snack gab es leider nur am Tag der Aktion!) 

 
 
Stationen für zwischendurch. Die kannst du überall machen: 
 
Station - Freundschaft / Beziehungen 
Suche dir 2 Menschen, die gerade im Gespräch sind. Vielleicht in einem Cafe oder auf einer 
Bank/Park… 

• Frage dich: Was hast du in Bezug auf Beziehungen, Kontakt, Freundschaften in 
den letzten Wochen vermisst? 

• Ist dir eine Beziehung zu einer Person wichtig geworden? 
• An wen denkst du gerade? Nehme dir Zeit für diese Person zu beten... 
• Gibt es eine Person, zu der du dir mehr/wieder Kontakt wünscht? Oder gibt es 

eine Person, wo du dir Versöhnung wünscht? 
• Wenn es passt, nutze diesen Moment und rede mit Gott darüber 

 
Station - Achtsam/bewusst genießen im Kiez mit Gott (passt hier auch zur Station 4, siehe 
oben) 

 
Kennst du das? Du isst etwas und checkst dabei deine Mails oder schaust dir etwas im 
Internet an… 

 
Suche und kaufe dir etwas zum Snacken oder Essen, worauf du jetzt Lust hast (ob Döner, 
Schawarma, Gösser oder Müsliriegel oder Espressotonic…) und setze dich hin und genieße 
ganz bewusst und mache nur das. 
Deine Aufmerksamkeit auf den Genußmoment ist dein Gebet zu Gott. 
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Ende: Wir schließen dieses Experiment mit einem Feiermoment ab. 
Höre dir den Song ‘The Sound’ von der Band ‘1975’ 
https://youtu.be/bxMA13WQjsc 
 
Mach ein Selfi von dir mit dem Feiermoment und halt ihn fest. Schick uns gerne das Foto!! 
kiezig@berlinprojekt.com 

 
Wir laden dich ein zu tanzen oder irgendetwas zu machen, Berlin oder deinen Kiez mit Gott zu 
feiern und schicken dir diese ‘Ode an Berlin’: 
 

Ein Hoch auf Dich, mein Berlin. 
Unvergleichbar auf diesem Planeten, 
ist die Atmosphäre, die du versprühst. 
 
Ansammlung von Welt.  
Zufluchtsort der Gnadensuchenden 
Gründungsort der Ideengebenden  
Schaffensort der Machenden 
 
Berlin, meine Weltstadt zum Anfassen!  
 
Hier darf ich mich ausprobieren, 
neu erfinden, 
Hier darf ich mich fallen lassen 
 
Gerade bist du - mein Berlin 
ein wenig zur Ruhe gekommen, 
und die Straßen sind leerer... 
 
Und trotzdem kommst du aber eben auch nicht zur Ruhe, 
und erweckst gerade in diesen Tagen 
den Anschein von sprühender Lebensfreude: 
Kannst du nicht schweigen, 
Mein Berlin! Es muss raus, mein Berlin!  
 
Ein Shoutout auf meine Stadt, 
In der ich ein Teil meines Lebens verbringen darf. 
Die ich meine Heimat nenne, 
Die ich liebe, nicht trotz, 
Sondern gerade wegen einiger Macken. 
 
Ein Hoch auf Dich. 
Weil ich so viel von Schönheit Gottes  
In dir entdecke! 
 
Das ist meine Stadt zum Anfassen! 
 
Berlin 

 
AMEN! 
 
Schön, dass du bei unserem Experiment mitgemacht hast! 


